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Nördlingen und das Ries | Amtsblatt

Vom Bodensee und fliegenden Untertassen
Ausstellung Hans Engelhardts Leidenschaft ist die Fotografie

VON FRIEDRICH WÖRLEN

Nördlingen In einer kleinen Serie
stellen die Rieser Nachrichten die
Künstlerinnen und Künstler der Ju-
biläumsausstellung des Kunstver-
eins vor. Den Anfang macht Hans
Engelhardt. Seit dem Jahr 2000 be-
schäftigt er sich intensiver mit dem
Thema „Fotografie“. Sein Hand-
werkszeug sind Kameras von Leica
und Fujifilm. Das Ziel ist und bleibt:
ein „gutes“ Bild zu machen. „Ent-
scheidend ist nicht die Hardware,
sondern ein geübtes Auge für das je-
weilige Motiv, ein selbstkritischer
Blick für den Bildaufbau, das For-
mat, das harmonierende Spiel von
Licht und Farbe“, sagt der geborene
Nördlinger und ehemalige Drucke-
reiunternehmer.

Inzwischen setzt er aber auch auf
entsprechende Hilfsmittel und ent-
wickelt seine Bilder am Computer.
So entstehen neben gegenständli-
chen Darstellungen wie dem Trip-

tychon von der Sylter Dünenland-
schaft, den Anemonen und Tulpen
abstrakt anmutende, aber auf realen
Objekten beruhende Bilder wie

„Fürstlicher Wald“ und „Boden-
see“ oder Zyklen wie „Um die Null
1 - 3“ (winterliche Landschaft am
Schmähinger Weiher) oder „Lirum,

Larum …“ (Löffelstiele in verschie-
denen Farben und Auflösungsgra-
den). Die Grenze zum Abstrakten
wird gelegentlich auch bewusst
überschritten, und das kommt dann
auch im Bildtitel zum Ausdruck.

Dass der Fotogestalter Hans En-
gelhardt auch Sinn für Phantastik
hat, sieht man an dem zur fliegenden
Untertasse oder zu einer unbekann-
ten Meeresbewohnerin mutierten
„Porsche“.

Über seine Aufnahme in den
Kunstverein sagt Engelhardt: „Der
Aufforderung, mich als Autodidakt
in den Kreis etablierter Nördlinger
Kunstschaffender einzureihen, kam
ich spontan nach, ohne zu ahnen,
was diese Zusage für mich bedeuten
würde.“ Weiter schildert er: „Der
eigene Anspruch hat die Messlatte
noch höher gelegt als sie ohnehin
schon war. Ich kann mich über eine
überaus positive Resonanz und ein
ehrliches Interesse an meinen Arbei-
ten freuen.“

Das Bild zeigt Hans Engelhardt bei einer Kunstfahrt. Nach eigenen Worten geht er
ohne Kamera nicht aus dem Haus. Foto: Michael Heilig, BVMW

man Pkw und Lkw gemeinsam, so
ereigneten sich die meisten Ge-
schwindigkeitsverstöße, nämlich 23
Prozent von allen, abends und
nachts zwischen 19 und sechs Uhr.

Die erfolgte Verkehrsmessung ist
erforderlich für die Planung weite-
rer Maßnahmen. „Es geht um den
Schutz der Anwohner“, macht Bau-
er deutlich. Mehrere Bürgerinnen
und Bürger klagten über eine sehr
starke Lärmbelästigung. Zu den Er-
gebnissen der Verkehrsmessung
meint der Bürgermeister: „Theore-
tisch reicht das für einen stationären
Blitzer.“ Die Kosten für eine statio-
näre Radarkontrolle seien jedoch
sehr hoch und zudem sei noch un-
klar, ob der Gemeinderat gewillt sei,
einen solchen aufzustellen, wie Bau-
er unserer Zeitung gegenüber sagt.
Man stehe noch am Anfang des Pro-
zesses. Zunächst will der Gemeinde-
rat eine bewegliche, halbstationäre
Radarkontrolle im November für
eine Woche installieren. „Danach
muss man weiterschauen“, so der
Bürgermeister. In die Planungen
seien außerdem die Verkehrspolizei,
das Landratsamt und die kommuna-
le Verkehrsüberwachung eingebun-
den.

Stundenkilometern in beide Rich-
tungen. Das sei „schon krass“,
meint Bürgermeister Bauer dazu.

Vor allem der Lkw-Verkehr be-
reitet Probleme. Jedes vierte Fahr-
zeug war im genannten Zeitraum ein
Lkw und von diesen fuhr wiederum
fast jeder vierte schneller als erlaubt.
Der auf Lkw bereinigte V85-Wert
lag bei 61 Stundenkilometer. Die
höchsten Geschwindigkeiten der
Lkw waren 92 und 91 Stundenkilo-
meter und wurden mittags und
nachmittags gemessen. Betrachtet

gehe die Verkehrspolizei davon aus,
dass sich rund 85 Prozent der Ver-
kehrsteilnehmer an die Geschwin-
digkeitsgrenzen halten würden. Der
V85-Messwert teilt alle Fahrer in
zwei Lager: 85 Prozent der Ver-
kehrsteilnehmer fuhren bei der
Messung tatsächlich langsamer als
diese Geschwindigkeit und 15 Pro-
zent schneller. Im Normalfall sollte
der V85-Wert bei einer Ortsdurch-
fahrt also bei 50 Stundenkilometer
liegen. In Marktoffingen lag der
V85-Wert hingegen bei rund 60

VON MATTHIAS LINK

Marktoffingen Die B25 durch
Marktoffingen verleitet zum Rasen.
Viele Verkehrsteilnehmer tun sich
offenbar schwer damit, nicht
schneller als 50 Stundenkilometer zu
fahren. Das zeigt eine verdeckte
Verkehrszählung mit Geschwindig-
keitsmessung, die vom 16. bis 22.
Juni auf Höhe des Holderwegs rund
um die Uhr durchgeführt wurde
und deren Ergebnisse Bürgermeis-
ter Helmut Bauer im Gemeinderat
präsentiert hat. Von den auf beiden
Fahrbahnen gezählten insgesamt
35.913 Kraftfahrzeugen fuhren 17
Prozent zu schnell, also fast jeder
fünfte, wobei in der Richtung nach
Dinkelsbühl etwas mehr Geschwin-
digkeitsverstöße registriert wurden
als in der Gegenrichtung nach
Nördlingen. Die höchsten gemesse-
nen Geschwindigkeiten waren 119
Stundenkilometer, nachts zwischen
22 und sechs Uhr, und 97 Stunden-
kilometer tagsüber, zwischen elf
und 14 Uhr.

Ein Messwert, der als besonders
aufschlussreich bezüglich des Raser-
problems gilt, ist der V85-Wert.
Wie Bürgermeister Bauer erklärte,

Temposünder auf B25�Ortsdurchfahrt
Gemeinde Eine verdeckte Verkehrsmessung in Marktoffingen macht Handlungsbedarf deutlich.

Anwohner klagen über die Lärmbelastung

Eine mobile Radarkontrolle an der B25�Ortsdurchfahrt durch Marktoffingen. Der Ge�
meinderat will gegen Temposünder vorgehen. Foto: Matthias Link

Leserin Renate Fischer war kürzlich im Ries unterwegs. Der Himmel ist
wolkenverhangen, auf dem Schmähinger Weiher lässt der Wind das

Wasser ganz krisselig werden. Und doch ist klar zu erkennen, wie sich
die Kirche im Wasser spiegelt.

Kirche im Wasserspiegel

St. Oswald, Ehringen: Ein�
sturz wegen Unterlassung
1376 wurde die Kirche in Ehringen
zum ersten Mal urkundlich er�
wähnt. Mitte des 17. Jahrhunderts
befand sie sich in einem so baufäl�
ligen Zustand, dass eine gründliche
Renovierung dringend notwendig
gewesen wäre. Wegen behördlicher
Differenzen um Baupflicht und Fi�
nanzierung wurde diese aber immer
wieder hinausgeschoben, bis das
Unvermeidliche geschah: der Turm
stürzte am 25. Mai 1653 ein und
zerstörte auch große Teile des Kir�
chenschiffs.
Der notdürftige Neubau war aller�
dings Ende des Jahrhunderts schon
wieder baufällig. Erst im Jahr 1700
konnten dann mittels Sammlun�
gen und Spenden, auch aus dem
Fürstenhaus, Turm und Schiff wie�
der aufgebaut werden. Und zwar
endlich in einer Qualität, die – na�
türlich mit Renovierungen und klei�
nen Veränderungen – bis heute
Bestand hat. Warum man die ur�
sprüngliche „Welsche Haube“ im
Jahr 1801 durch die jetzige achtecki�
ge, ziegelgedeckte Haube ersetzt
hat, lässt sich heute nicht mehr sa�
gen.
28 Meter ist der Turm jetzt hoch, in
der Glockenstube hängen drei Glo�
cken, seit 1712 eine kleine und mit�
telgroße, und seit der letzen Glo�
ckenweihe im Jahr 1956 auch eine
große. Wahrscheinlich wurden so�
wohl die Glocken als auch die erste
Orgel (1732) aus den Erlösen der
sogenannten „Heiligenäcker“ finan�
ziert, die der Fürst zu Oettingen an
insgesamt 61 Nutzungsrechtler als
Schenkung überlassen hatte, mit
der Verpflichtung, die jährliche Pacht
für den Unterhalt der Ehringer Kir�
che zu stiften. Überraschenderweise
gilt diese Regelung immer noch,
was der heutigen Kirchenleitung ne�
ben dem Geld nicht wenig an Ver�
waltungsarbeit beschert.
Aber die Stiftung hat wohl erfolgreich
verhindert, dass sich ein Unglück
wie 1653 wiederholt. So zeigt sich
der Turm mit seinen drei quadrati�
schen Untergeschossen und dem ok�
togonen Obergeschoss in bestem
Zustand. Man kommt über den Dach�
boden des Schiffes zum hölzernen
Treppenhaus bis hinauf zum Glocken�
stuhl, und obwohl es sehr eng zu�
geht, hat man ob der doch sehr soli�
den Bauweise nie das Gefühl, dass
sich 1653 jemals wiederholen könn�
te.

Peter Urban

Kirchtürme im Ries

Der Turm von St. Oswald in Ehrin�
gen Fotos: Peter Urban

Die Glocke im Turm, wohl finanziert
durch Heiligenäcker.

Volkshochschule

Polizeireport

OETTINGEN

Radfahrer stürzt und
kommt ins Krankenhaus
Ein 37-jähriger Radfahrer ist am
Dienstagvormittag in der Nördlin-
ger Straße in Oettingen gegen eine
Bordsteinkante gestoßen und des-
halb vom Rad gestürzt.

Mit leichten Verletzungen wurde
er laut Polizeiangaben vom Ret-
tungsdienst ins Krankenhaus ge-
bracht. (pm)

NÖRDLINGEN

Nordic Walking�Kurs
für Anfänger
Im Kurs „Nordic Walking – Alpha-
Technik für Anfänger“ der Volks-
hochschule Nördlingen sind noch
Plätze frei. Der Kurs findet unter
der Leitung von Christine Hornung
an vier Abenden jeweils von 18 bis
19.30 Uhr statt. Beginn ist am Mon-
tag, 27. September, Ende des Kur-
ses ist am Montag, 18. Oktober. Der
Treffpunkt ist im Rieser Sport-
park, Anton-Jaumann-Industrie-
park 6.

Nordic Walking ist laut der Pres-
semitteilung sowohl ein Ganzkör-
pertraining als auch Wellness in der
Natur. Langsam und schrittweise
erlernen die Teilnehmer laut Veran-
stalter im Kurs die Alpha-Tech-
nik, das heißt, den effektiven Stock-
einsatz und einen optimalen Bewe-
gungsablauf. Der Kurs ist für Ein-
steiger jeden Alters geeignet. Die
Stöcke könnten bei Bedarf gegen
eine geringe Gebühr ausgeliehen
werden, dies muss jedoch bei An-
meldung mitgeteilt werden, heißt
es.

Es wird darum gebeten, auf be-
queme, der Witterung angepasste
Kleidung und Sportschuhe zu ach-
ten und, wenn vorhanden, Nordic
Walking-Stöcke mit Daumen-
schlaufe sowie ein Getränk mitzu-
bringen. Anmeldungen sind bei der
VHS-Geschäftsstelle unter Tele-
fon 09081/84182 oder unter
www.vhs.noerdlingen.de möglich.
(pm)
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Jagdgenossenschaft Munzingen
BEKANNTMACHUNG
Die Jagdgenossenschaft Munzin-

gen lädt hiermit alle Jagdgenossen
von Munzingen zu einer Jagdgenos-
senschaftsversammlung ein, die am

Donnerstag, 23.09.2021 um
19.30 Uhr

im Gasthaus Lamm
abgehalten wird.

Mitglieder der Jagdgenossen-
schaft (Jagdgenossen) sind alle Ei-
gentümer oder Nutznießer – jedoch
nicht Pächter – der zum Gemein-
schaftsjagdrevier Munzingen gehö-
renden Grundflächen, auf denen die
Jagd ausgeübt werden darf.

Tagesordnung:
1. Eröffnung, Begrüßung und

Bericht des Jagdvorstehers
2. Kurzbericht des Jagdpächters
3. Protokoll der letzten Jagdge-

nossenschaftsversammlung
4. Kassenbericht und Bericht der

Rechnungsprüfer
5. Entlastung der Vorstandschaft

und des Kassenführers
6. Neuwahlen der Vorstandschaft
7. Wünsche und Anträge
Ich möchte hiermit alle Jagdge-

nossen von Munzingen zu dieser
Jagdgenossenschaftsversammlung
recht herzlich einladen.

Lorenz Bauer
Jagdvorsteher

Amtsblatt
                      des Marktes und der
Verwaltungsgemeinschaft Wallerstein

Mitgliedergemeinden: Markt Wallerstein,
Gemeinden Maihingen · Marktoffingen.
Herausgeber: Verwaltungsgemeinschaft Waller-
stein · Telefon: 0 90 81 / 27 60-0 (Markt
Wallerstein und Verwaltungsgemeinschaft
Wallerstein). Druck: Rieser Nachrichten.
Erscheint nach Bedarf.


